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632 DIE BERNER WOCHE Nr. 35

Das 1930 versetzte Grauholzdenkmal von Westen gesehen.

betauten Tie weber ©emfen nod) attbere ©Ipenbewobner 3u
©efidftc, trotjbcni ein paar Säger ausgefanbt waren, um
Tolcfje Diere auf3ufd)eucbett!

Da man bamals nod) nidjts non folcbeti Sergtouren
mufete unb auf allen $etstürmen böfe ©eifter witterte, welche
bic binauffteigenben tUienfdjIein mit Steinfd)Iag unb ßawinen
3U ncrnid)ten fucbten, fo erregte bas Unterfangen bes ftäb»
tifd)en Kleeblattes bered)tigtes ©uffebcn. Dies 3eigt fid) aud)
baraus, bafe nad) ber glüdlidjen ©iidtebr über bie ©orber»
ftodenalp ber alt fianbesoenncr ßenberr bie ©ergftciger
willtommen bief) unb ibnen auf Koften ber ©emeinbe ©bren»
wein trebeu3te. -ner.

Vor 50 Jahren wurde das Grau-
holzdenkmal eingeweiht.

fiängft war ben Siegern bei ©euenegg am 5. ©tär3
1798 ein Dentinal gefef)t (1866 eingeweiht), 3ierte aud) bie
Döbe non St. ©itlaus im Seelanb ein Dentftein, an bie
Daten ber betannten fîegion ©ooéréa erinnernb. ßln bas
Heine Däuflein, bas im Sanb im ©raubol3 am ©Jorgen bes
5. ©täq fid) bem weit überlegenen Sfeinbe entgegenftellte —
ooti Anfang an eine gan3 oerlorene Sacbe — bad)te ttie=

manb. Dicr tonnte ja teine Siegesfäule errid)tet werben,
©or genau 50 Sabren aber, im Sabre 1886, fanb bie her»
nifebe Dffi3iersgefeIIfd)aft, man folltc bod) ber Dreue, bie
bie lebten ©etreuen ber ©atailtone Darclbofcr unb Dillier
im ffirauf)ol3 an ben Dag legten, aud) einen Dentftein fehlen.
Die Sbec fiel auf guten ©oben, bant ber tatträftigen Unter»
ftübung burd) bas Serner ©oit. ©rebiteît Dirsbrunner unb
©ilbbauer ©fiffaretti würben mit ber ©rftellung betraut,
©m 29. ©uguft 1886 tonnte bas Dentinal im ©eifein einer
gewaltigen ©tenfdfenmenge geweibt werben, ©s ift aus
meifeem Solotburncr Kattftein erftellt. ©uf bem auabrat»
förmigen Södel ftebt bie 12 ©teter hohe, fcblante, tanne»
lierte Säule im Korintberftil, oben fdjief abgebrod)en unb
mit einem ©id)cntran3 ge3iert. So wollte ber ©ilbbauer
anbcuten, bab bas Dentinal nid)t einer fiegreid)en Dat gift,
wobt aber ber Dreue, mit welcher bie Reiben non 1798
bem ftarten g-einbe bie Stirne boten.

3wei fdjwarse ©tarmortafeln, in ben Stein gelaffen,
3icreit bas ©tat. Die eine trägt bic Snfdirift: „Den treuen

©erteibigern bes ©atertanbes unter ©e=

itérai non ©rlad) im unglüdlid)en Kampfe
gegen fremDe Uebermacbt, 5. ©törs 1798",
bie anbere tur3, aber einbrüdlid), aud) für
unfere 3eit mehr als paffenb: „Seib
einig!"

Sei ber ©inweibung am 29. ©uguft
1886 fab man 3ablreid)e ©ruppen in ben

biftorifdfen Uniformen oon 1798. Die
©erner 3ünfte ntarfdjierten mit ihren
fyabnen auf. ©in mächtiger ©tännerdjor
aus ben ©efaitgoereinen oon D'bun, ©urg»
borf, Siel, Sern, fiangentbat, Der3ogen»
buebfee fang ©aterlanbslieber. • Dberft
Sd)cr3 übergab im ©uftrage ber ber»

nifdjen Cff^iersgefetlfdfaft bas Denîtnal
in bie tout bes Staates Sern. Die eigent»

tidfe geftrebe hielt Dberft 3ürid)er, ber

ein padenbes Sitb ber Uebergangsseit
oor ben Daufenben auferfteben lief) unb

Sdjtüffe auf bie ©egenwart 30g. ©egic»

rungspräfibent Dr. ©obat nahm bas

Dentmat in bie Dbbut bes Staates. Die
©rftetter unb ber ©efd)id)tsfd)reiber ber

Uebergangss3eit, 3nfanterie»§auptmann
K. ©tüller, ber nadjmalige Sunbesrat, ber auf bie Denfmaf»
weihe bin ein präditiges ©ud) „Die lebten Dage bes alten

Sern" gefebrieben hatte, würben geehrt.
Deute fleht bas Dentinal betanntlid) nid)t mehr auf

feinem alten ©lab- früher war es bort, wo Schultheiß
oon Steiger unb ©eneral oon ©rlad) ben lebten Dßibet»

ftaitb gegen bie ©rmee Schauenburgs organisiert hatten,
in ber ©3albede hinter ben Stallungen bes ©emontenbepots.
©ber gerabe biefe Stallungen hatten für einen Dentinal»
plab etwas Störenbes an fid), ßängft bebauerte man bas.

Unb 1930 würbe eine glüdtidje ßöfung gefunben. ©tan

oerlegte es auf bie Heine ©nbötje weftlid) ber Straf?« rtad)

Sern, wo es, oon 3wei Heinen ©3älbcben eingerahmt, su

einem eigentlichen, weitbin fidftbaren ©Sabneicben bes $rau»
brunnenamtes geworben ift. Das ift nun wahrhaftig eine

würbigere Stätte, bie 3ubem bett ©or3ug bat, immer nod)

auf bem btftorifdjen ©oben bes ©efedftes» 31t fein, ©m 30.

©tär3 1930 würbe bas Denfmal an feiner neuen Stätte neu

geweiht. Die ©egimentsmufit 14, 3aI)Ireid)e habe Dffyiere,
bie Serner ©egierung in corpore folgten mit etwa 4000

©erfoneti bem ffreftatt. ©ine ©brenwadje in ben Uniformen
oon 1798 ftanb um bie Säule. ©îajor i. ©. ©toll, ©tajor
Stuber, Sanb unb ©egierungspräfibent Dr. ©uggisberg
hielten ©nfpracben. Dr. ©uggisberg fprad) bamals bie

©Sorte, bie nie paffenber waren als beute: Drügerifches
Sidjerbeitsgefübl unb bie ©rftarrung bes ftänbifcben Staa»
tes tiefeen bie 3eicben ber 3eit im ©ernbiet erft erfenneti,
als es 3U fpät war. So ift bas neugewäblte Dentinal ein

3eid)en mabnenber ©rinnerung unb Selbftbefinnung!
©rwäbnen wir nod), baf? 1898 amb auf bem Dafelen»

felbe bei Sraubrunnen 3itr ©rinnerung an bas bortige ©e»

fedjt in ber ©torgenfriibe bes 5. ©tär3 ein einfacher Denn
ftein — ©rinnerung an bie fd)mad)ooIIfte unb traurigfte
3eit unferer oaterlänbifcben ©efd)id)te — erftellt würbe.

©on einer Sti33ierung bes ©efedjts im ©raubots bür»

fen wir abfeben. ©tan bat fa bafür eine ausgebebnte ßitf
ratur 3ur ©erfügung. ©ber unterftreidjen möchten wir bie

©Sorte auf bem ©raubotsbentmal: „Seib einig!" So oieu

bioergierenbe Kräfte bebroben beute unfer ©olt, bafi barob

bie Hare, fidiere ßinie oerloren 3U geben brobt. ©rtenne

man, W03U bas 1798 geführt bat! Die ©efd)id)te ift b<ßu

ba, baf) mir baraus lernen unb bie nötigen SdjlufefolS^
rungen 3ieben.
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Das 193l) versetzt« (^rautiolsldellkinal vor» veston ^esetien

bekamen sie weder Gemsen noch andere Alpenbewohner zu
Gesichte, trotzdem ein paar Jäger ausgesandt waren, um
solche Tiere aufzuscheuchen!

Da man damals noch nichts von solchen Bergtouren
wuszte und auf allen Felstürmen böse Geister witterte, welche
die hinaufsteigenden Menschlein mit Steinschlag und Lawinen
zu vernichten suchten, so erregte das Unterfangen des städ-
tischen Kleeblattes berechtigtes Aufsehen. Dies zeigt sich auch

daraus, das; nach der glücklichen Rückkehr über die Vorder-
stockenalp der alt Landesvenner Lenherr die Bergsteiger
willkommen hies; und ihnen auf Kosten der Gemeinde Ehren-
wein kredenzte. mer.

Vor 50 Satiren ^vurcìe às (^rau-

Längst war den Siegern bei Neuenegg am 5. März
1798 ein Denkmal gesetzt (1366 eingeweiht), zierte auch die
Höhe von St. Niklaus im Seeland ein Denkstein, an die
Taten der bekannten Legion Rovêrêa erinnernd. An das
kleine Häuflein, das im Sand im Grauholz am Morgen des
5. März sich dem weit überlegenen Feinde entgegenstellte -
von Anfang an eine ganz verlorene Sache — dachte nie-
mand. Hier konnte ja keine Siegessäule errichtet werden.
Vor genau 50 Iahren aber, im Jahre 1886, fand die der-
nische Offiziersgesellschaft, man sollte doch der Treue, die
die letzten Getreuen der Bataillone Darelhofer und Tillier
im Grauholz an den Tag legten, auch einen Denkstein setzten.

Die Idee fiel auf guten Boden, dank der tatkräftigen Unter-
stützung durch das Berner Volk. Architekt Hirsbrunner und
Bildhauer Pfiffaretti wurden mit der Erstellung betraut.
Am 29. August 1886 konnte das Denkmal im Beisein einer
gewaltigen Menschenmenge geweiht werden. Es ist aus
weitzem Solothurner .Kalkstein erstellt. Auf dem quadrat-
förmigen Sockel steht die 12 Meter hohe, schlanke, kanne-
lierte Säule im Korintherstil, oben schief abgebrochen und
mit einem Eichenkranz geziert. So wollte der Bildhauer
andeuten, datz das Denkmal nicht einer siegreichen Tat gilt,
wohl aber der Treue, mit welcher die Helden von 1798
dein starken Feinde die Stirne boten.

Zwei schwarze Marmortafeln, in den Stein gelassen,

zieren das Mal. Die eine trägt die Inschrift: „Den treuen

Verteidigern des Vaterlandes unter Ee-
neral von Erlach im unglücklichen Kampfe
gegen fremde Uebermacht, 5. März 1798",
die andere kurz, aber eindrücklich, auch für
unsere Zeit mehr als passend: „Seid
einig!"

Bei der Einweihung am 29. August
1836 sah man zahlreiche Gruppen in den

historischen Uniformen von 1793. Die
Berner Zünfte marschierten mit ihren
Fahnen auf. Ein mächtiger Männerchor
aus den Gesangvereinen von Thun, Burg-
dorf, Viel, Bern, Langenthal, Herzogen-
buchsee sang Vaterlandslieder. ° Oberst
Scherz übergab im Auftrage der ber-

nischen Offiziersgesellschaft das Denkmal
in die Hut des Staates Bern. Die eigent-
liche Festrede hielt Oberst Züricher, der

ein packendes Bild der Uebergangszeit
vor den Tausenden auferstehen lies; und

Schlüsse auf die Gegenwart zog. Regie-
rungspräsident Dr. Gobat nahm das

Denkmal in die Obhut des Staates. Die
Ersteller und der Geschichtsschreiber der

Uebergangsszeit, Jnfanterie-Hauptmann
K. Müller, der nachmalige Bundesrat, der auf die Denkmal-
weihe hin ein prächtiges Buch „Die letzten Tage des alten

Bern" geschrieben hatte, wurden geehrt.
Heute steht das Denkmal bekanntlich nicht mehr auf

seinem alten Platz. Früher war es dort, wo Schultheih
von Steiger und General von Erlach den letzten Wider-
stand gegen die Armee Schauenburgs organisiert hatten,
in der Waldecke hinter den Stallungen des Remontendepots.
Aber gerade diese Stallungen hatten für einen Denkmal-
platz etwas Störendes an sich. Längst bedauerte man das.

Und 1930 wurde eine glückliche Lösung gefunden. Man
verlegte es auf die kleine Anhöhe westlich der Strasze nach

Bern, wo es, von zwei kleinen Wäldchen eingerahmt, zu

einem eigentlichen, weithin sichtbaren Wahrzeichen des Frau-
brunnenamtes geworden ist. Das ist nun wahrhaftig eine

würdigere Stätte, die zudem den Vorzug hat, immer noch

auf dem historischen Boden des Gefechtes- zu sein. Am 39.

März 1930 wurde das Denkmal an seiner neuen Stätte neu

geweiht. Die Regimentsmusik 14, zahlreiche hohe Offiziere,
die Berner Regierung in corpore folgten mit etwa 4099

Personen dem Festakt. Eine Ehrenwache in den Uniformen
von 1798 stand um die Säule. Major i. E. Stoll, Major
Stuber, Sand und Regierungspräsident Dr. Euggisberg
hielten Ansprachen. Dr. Euggisberg sprach damals die

Worte, die nie passender waren als heute: Trügerisches
Sicherheitsgefühi und die Erstarrung des ständischen Staa-
tes liehen die Zeichen der Zeit im Bernbiet erst erkennen,

als es zu spät war. So ist das neugewählte Denkmal ein

Zeichen mahnender Erinnerung und Selbstbesinnung!
Erwähnen wir noch, das; 1898 auch auf dem Tafelen-

felde bei Fraubrunnen zur Erinnerung an das dortige Ge-

fecht in der Morgenfrühe des 5. März ein einfacher Denk-

stein — Erinnerung an die schmachvollste und traurigste

Zeit unserer vaterländischen Geschichte — erstellt wurde.

Von einer Skizzierung des Gefechts im Grauholz dür-

fen wir absehen. Man hat ja dafür eine ausgedehnte Lite-

ratur zur Verfügung. Aber unterstreichen möchten wir die

Worte auf dem Grauholzdenkmal: „Seid einig!" So viele

divergierende Kräfte bedrohen heute unser Volk, datz darov

die klare, sichere Linie verloren zu gehen droht. Erkenne

man, wozu das 1798 geführt hat! Die Geschichte ist dazu

da, das; wir daraus lernen und die nötigen Schlutzsolge-

rungen ziehen.
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